
Wie wähle ich?
Gehen Sie wählen, und mobilisieren 
Sie auch Ihr Umfeld für die Teilnahme 
an dieser Wahl: Werfen Sie die Liste 
der CVP, Liste 3, ein. Schreiben Sie 
keinesfalls Namen von anderen Par-
teien auf Ihre CVP-Wahlliste: Das so-
genannte «Panaschieren» führt für uns 
zum Verlust von Wählerstimmen. Jede 
Person einer anderen Partei auf un-
seren Wahllisten (3a und 3b) führt 
zu einer Stimme für die andere Par-
tei! Damit verschenken wir Potenzial 
und somit Stimmen. Kumulieren mit 
der zweifachen Nennung einer Kandi-
datin bzw. eines Kandidaten auf der 
Liste 3 ist hingegen möglich und führt 
zu keinen Nachteilen im Wahlergebnis 
der CVP. 
Wählen Sie auch bei den Ständerats-
wahlen taktisch. Schreiben Sie ledig-
lich unsere Ständeratskandidatin, 
Esther Egger, auf Ihren Wahlzettel, 
und lassen Sie die zweite Linie leer. 
Diese Vorgehensweise erhöht bei den 
Ständeratswahlen unsere Chancen.
Wenn Sie diese Punkte beachten, kom-
men Ihre Wählerstimmen ausschliess-
lich der CVP zugute. So helfen Sie Ih-
rer Partei, am 21. Oktober 2007 zu den 
Wahlsiegern zu gehören.

P L AT T E X
Keramische Wand- und Bodenbeläge

Thomas Hoffmann

Ringweg 9
5242 Lupfi g
Tel. 056 450 05 45
Fax 056 450 05 46
Natel 079 401 41 40
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Bernadette Favre-Bitter, 
Nationalratskandidatin

Die CVP-Frauen haben das Wort: 
Integriert ist, wer sich akzeptiert fühlt! 

Integration ist zu einem Schlüs-
selbegriff der Politik und der Um-
gangssprache geworden. Im wahrs-
ten Sinne des Wortes sehen viele 
in der Integration den Schlüssel zur 
Lösung vielfältiger gesellschaftli-
cher Probleme.
Wer genau zuhört, stellt fest, dass 
Menschen, die über Integration 
reden, nicht immer vom Gleichen 
sprechen. Was für die einen das 
gelungene Zusammenleben ver-
schiedener Bevölkerungsgruppen 
bedeutet, stellt für andere das 
Bemühen des Einzelnen dar, sich 
einen Platz in der Aufnahmege-
sellschaft zu sichern. Was für die 
einen Teilhabe am wirtschaftli-
chen und öffentlichen Leben ist, 
verbinden andere mit Wohlverhal-
ten und Einordnen in eine neue 
Umgebung.
Erstmals hat die Eidgenössische 
Ausländerkommission nun im ver-
gangenen Jahr den Begriff Integra-
tion definiert und zwar wie folgt: 
«Integration ist ein fortwährender 
Prozess, der alle Menschen unserer 
Gesellschaft betrifft und von allen 
die Bereitschaft verlangt, sich auf 
diesen Prozess einzulassen. Inte-
gration setzt Gleichberechtigung 
und Chancengleichheit voraus, be-
inhaltet Möglichkeiten der Partizi-
pation und des konstruktiven Um-
gangs mit Kon-flikten».

Bezüglich der Integration von Mig-
rantinnen und Migranten bedeutet 
dies, dass sowohl die Zugewander-
ten sich darum bemühen, sich in 
die schweizerische Gesellschaft zu 
integrieren wie auch die Einheimi-
schen gewillt sind, Offenheit, Res-
pekt und Anerkennung gegenüber 
Eingewanderten zu praktizieren. 
Denn integriert ist nur, wer sich 
auch akzeptiert fühlt.
Ausländerpolitik kann nicht nur 
mit reisserischen Schlagwörtern 
angegangen werden sondern im 
Bewusstsein, dass es sich hier um 
Menschen handelt, die mit unter-
schiedlichen Schicksalen behaftet 
bei uns in der Schweiz Aufnahme 

suchen. Und denjenigen, die bei 
uns Aufnahme finden, müssen wir 
die Möglichkeit bieten, dass sie sich 
voll und ganz bei uns integrieren 
können.
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21. Oktober 2007: Ständeratswahlen.

Besser für unser Land.www.esther-egger.ch

Besser für den Aargau

Esther Egger 
in  den Ständerat.

Und auch 2x auf die Nationalratsliste 3
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Bestelltalon: 

Ich bestelle gerne …… Stk. Rose(n) «Doris Leuthard»

Name, Vorname

Strasse, Nr.

PLZ, Ort

Tel. / E-mail

Talon bitte senden an:
CVP Frauengruppe des Bezirks Muri
Susanne Frei, Peyerstrasse 15
5634 Merenschwand 
Tel. 079 288 28 02

Sie ist rosarot, wächst besonders 
kräftig und hat wenige, eher wei-
che Stacheln. So charakterisierte 
der berühmte Dottiker Rosenzüchter 
Richard Huber seine neuste Züch-
tung: Die Rose «Doris Leuthard». Die 
Rose, die am 24. August 2007 der 
Bundesrätin in Merenschwand über-
reicht wurde, ist ein Geschenk der 
CVP-Frauengruppe des Bezirks Muri.
Am Rednerpult fehlten der sichtlich 
gerührten Bundesrätin für einmal 
fast die Worte. «Das ist ein Riesen-
geschenk, und ich danke Euch allen 
von ganzem Herzen», sagte  Do-
ris Leuthard in erster Linie an die 
Adresse der CVP-Frauen, deren Mit-
begründerin sie anfangs der 90-er 
Jahre war.

Ab sofort kann die Rose «Doris 
Leuthard» (in Stockform) via CVP 
Frauengruppe des Bezirks Muri zum 

Preise von Fr. 30.— bestellt werden. 
Der Taloneingang bestimmt die Rei-
henfolge der Auslieferung.

Eine rosarote Rose für «die Rose im Bundesrat»



EDITORIAL An die Urnen!

«Wer bei den Wahlen am 21. Okto-
ber einer Partei die Stimme geben 
will, die im Parlamentsalltag zu 
den Siegern gehört, hat nur eine 
Option: die CVP-Liste einlegen!» 
Dies schrieb die SonntagsZeitung 
am 19. August 2007. Der Zürcher 
Politologe Michael Hermann stell-
te in derselben Ausgabe fest: «Die 
CVP war in der zu Ende gehenden 
Legislatur die erfolgreichste Par-
tei».

Die CVP als konstruktive Mittepar-
tei wird somit auch in der nächsten 

Legislaturperiode des eidgenössi-
schen Parlaments in Bern dringen-
der denn je gebraucht. Denn die 
CVP hält die Gemeinschaft Schweiz 
zusammen. Sie zeigt im Kleinen, 
was die Schweiz im Grossen erfolg-
reich macht. Wichtig sind uns nicht 
Ideologien, sondern Werte wie Ach-
tung, Respekt und Toleranz, basie-
rend auf unserem christlich-huma-
nistischen Weltbild, aufbauend auf 
Eigenverantwortung, Solidarität 
und Subsidiarität. Die Schweiz ist 
erfolgreich, weil sie politisch sta-
bil, rechtssicher ist und den sozia-
len Frieden geniessen darf. Dies ist 
zu einem grossen Teil das Verdienst 
unserer Partei, der CVP.

Aus all diesen Gründen rufe ich Sie 
auf, am 21. Oktober 2007 an die 
Urnen zu gehen und folgende Rat-
schläge zu beherzigen:

1.  Motivieren und mobilisieren Sie 
Ihr Umfeld.

2.  Legen Sie eine Liste 3 ein.

3.  Verzichten Sie auf listenfremde 
Namen (Panaschieren).

4.  Kumulieren Sie allenfalls Ihre 
CVP-Lieblinge.

5.  Schreiben Sie den Namen Esther 
Egger auf den Ständerats-Wahl-
zettel.

Ich danke Ihnen für Ihre Unterstüt-
zung zugunsten unserer Partei. 
Ich bin überzeugt, dass wir unsere 
Wahlziele erreichen können. Doch 
müssen wir dafür beharrlich und 
bis zuletzt kämpfen — bis zum 21. 
Oktober 2007. Vergessen wir dies 
nicht!
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Dr. Theo Voegtli, 
Parteipräsident
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Kurt Schmid, Vizepräsident (und designierter Präsident)  
des Aargauischen Gewerbeverbandes

Die Aargauer Wirtschaft  
wächst unterdurchschnittlich

Diese Feststellung machte unsere Wirt-
schaftsministerin Doris Leuthard anläss-
lich ihrer letzten Auftritte im Aargau. Und 
dies ausgerechnet im Wirtschaftskanton 
Aargau. Unsere Bundesrätin macht nicht 
nur Feststellungen, sie bringt auch gleich 
handfeste Lösungsvorschläge für ein nach-
haltiges Wachstum mit. Hier einige ihrer 
Rezepte: Die berufliche Leistung muss in 
den Mittelpunkt gestellt werden. Sie for-
dert einen flexibleren Arbeitsmarkt. Der 
Service Public soll entstaatlicht werden. 
Die bestehenden Chancen sollen besser 
ausgenützt werden. Sie wünscht im Un-
ternehmertum mehr Begeisterung. Es 
brauche einen grösseren Willen zum Risi-
ko. Der Erfolg komme mit der Innovation. 
Sie fordert im Binnenmarkt eine höhere 
Wettbewerbsfähigkeit. Dazu sei die Regel-
dichte (speziell im Bauwesen) abzubauen. 
Sie will die KMU (Klein- und Mittelunter-
nehmen) von administrativen Aufgaben 
entlasten und sie mit konkreten Impulsen 
(KTI-Beiträgen) unterstützen.

Die CVP ist die Wirtschaftspartei
Parteipräsident Christophe Darbellay be-
tont, dass die CVP die Wirtschaftspartei 
ist. Damit liegt die CVP genau auf der Li-
nie ihrer Bundesrätin. In der Wirtschaft 
hat die CVP allerdings (noch) nicht den 
uneingeschränkten Ruf einer Wirtschafts-
partei. Die gewählte «liberal-soziale» 
Grundeinstellung wird von der Wirtschaft 

oft als eine wirtschaftsunfreundliche Posi-
tion wahrgenommen. Gegen diese Wahr-
nehmung müssen wir auf Bundes- und 
Kantonsebene noch einige Anstrengungen 
unternehmen. Welches sind wichtige Ele-
mente der CVP-Wirtschaftspolitik?

· Halbierung der bürokratischen Lasten
· Stärkung der Berufslehre
·  Bessere Integration der Wirtschaft in der 

akademischen Welt (Förderung des Wis-
sens- und Technologietransfers von den 
Hochschulen in die Unternehmen)

·  Stärkung der Bilateralen Beziehungen 
mit der EU

·  Zustimmung zur Unternehmenssteuerre-
form II (Abschaffung von Hürden bei der 
Unternehmensnachfolge, Aufhebung der 
Doppelbesteuerung von Unternehmens-
gewinnen)

·  Bewahrung des Steuerwettbewerbs
· Administrative Vereinfachung der MWST

Diese Punkte sind echte Begehren der 
KMU. Seit Jahren verfolge ich die Wirt-
schaftspolitik der CVP. Die jüngste Ent-
wicklung unserer Partei macht mir Freude. 
Die CVP entscheidet sich wieder — viel-
leicht auch dank unserer Wirtschaftsmi-
nisterin — wirtschaftsfreundlich. Davon 
können letztlich alle Bevölkerungsschich-
ten profitieren. Unterstützen wir unse-
re Bundesrätin auf ihrem erfolgreichen 
Weg!

21. Oktober 2007, 16.00  Uhr
Restaurant Rathausgarten, Aarau 
Wahlhöck

22. Oktober 2007, 19.00 Uhr
Parteisekretariat, Baden 
Parteileitung

25. Oktober 2007, 20.00 Uhr
Rathausgarten, Aarau 
Parteirat

15. November 2007, 18.30 Uhr
Schloss Böttstein 
500-er Club Abend

Detaillierte Informationen zu den einzelnen 
Veranstaltungen finden Sie auf unserer  
Homepage unter www.cvp-aargau.ch.A
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